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GOZ & BEMA

Für die oft von Patienten gestellte Fragen: „Warum bekom­
me ich nicht meine Modelle und meine Röntgenbilder, ich 
bin doch der Eigentümer?“ und: „Habe ich nicht Anspruch 

auf Eigentumsübertragung, schließlich habe ich ja dafür bezahlt?“, 
gibt es nur die Antworten: „Weil Ihnen Ihr Zahnarzt das Eigentum 
nicht übertragen hat“, und „Nein, Sie haben nicht für das Eigentum 
am Modell bezahlt, sondern dafür, dass der Zahnarzt es in Erfül­
lung seines Behandlungsvertrages angefertigt hat.“
Eigentum kann man sich als eine Kette vorstellen: Wer zuerst Eigen­
tümer ist, bleibt es, bis es an den Nächsten übertragen wird. Wenn 
der Zahnarzt zum Beispiel einen Abdruck ausgießt, um ein Situations­

modell herzustellen, dann ist der Zahnarzt Eigentümer des Modells 
– so bestimmt es § 950 BGB. Der Patient erwirbt an diesem Modell 
kein Eigentum. Er bezahlt nicht das Modell im Sinne eines Einkaufes, 
sondern er honoriert die Arbeit des Zahnarztes und erstattet ihm Aus­
lagen für Material und Zahntechniker. Ebenso wenig erlangt der Pa­
tient Eigentum an der Patientenakte, an Röntgenaufnahmen, Fotos 
oder Computersimulationen. Das alles sind notwendige Hilfsmittel für 
die Vertragserfüllung des Zahnarztes – ohne Relevanz für die Eigen­
tumsverhältnisse.
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Kein Patienten-Eigentum

Wem gehören Planungs-, Diagnostikmodelle 
und Unterlagen?

Kein Wahlrecht bei Gebührenverzeichnissen

Anlage 2 der GOZ 
auch für MKG-Chirurgen verbindlich

Häufig nehmen Mund-, Kiefer- und Gesichts­
chirurgen an, dass für sie die GOZ nicht 
maßgeblich wäre, als Fachärzte würden sie 

nach der GOÄ liquidieren. Letzteres ist zwar richtig, nur 
die Schlussfolgerung, die Bestimmungen der GOZ wä­
ren nur für Zahnärzte verbindlich, ist falsch.
§ 6 Abs. 1 GOÄ besagt: „Erbringen Mund-Kiefer-Ge-
sichts-Chirurgen, Hals-Nasen-Ohren-Ärzte oder Chirur-
gen Leistungen, die im Gebührenverzeichnis für zahn-
ärztliche Leistungen – Anlage zur Gebührenordnung 
für Zahnärzte vom 22. Oktober 1987 (BGBl. I S. 2316) 
– aufgeführt sind, sind die Vergütungen für diese Leis-
tungen nach den Vorschriften der Gebührenordnung 
für Zahnärzte in der jeweils geltenden Fassung zu be-
rechnen.“
Ein Wahlrecht, eine Leistung durch eine Gebühr aus 
dem Gebührenverzeichnis der GOÄ oder dem der 
GOZ zu berechnen, besteht insoweit also nicht.
Auch die Formvorschriften der GOZ, insbesondere 
die der Anlage 2 (Rechnungsvordruck) für die Erstel­
lung der Liquidation, müssen, sobald eine Leistung aus 
dem GOZ-Verzeichnis zur Berechnung gelangt, in vollem Umfang 
beachtet werden, will man nicht die Fälligkeit der Vergütungsfor­
derung gefährden (vgl. § 10 Abs. 1 GOZ). Daher kommen auch 
Mund-, Kiefer- und Gesichts-Chirurgen nicht umhin, ihre Liquida­

tionsprogramme den Anforderungen der Anlage 2 entsprechend 
umzustellen.
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